
mıt den Kirchen des Ostens, den Kırchen der
Anglıkanischen Gemeıinschaft oder der Refor-
matıon wıederherzustellen. Und S1e reichten
ebensoweni1g AauUS, die Kluft zwischen Lehre
und Leben be] der oroßen Mehrheit der Kırchen-
mitglieder schließen. Retormen auftf dem Ge-
biet der Glaubensartikulation oder der Rıchtlıi-
1en für dıe persönlıche un:! soz1ıale Lebensge-
staltung sınd nahezu völlıg ausgeblieben. Gegen-
über dem tatsächlichen Pluralismus VO ber-
ZCUZUNGCN un: Verhaltensweisen Ww1e S1e VO

Theologen un! Religionssoziologen mıt vielen
Stichworten angedeutet un! beschrieben WCTI-
den partıelle Identifikation, Kontextualıität, (Ge-

Anton Houtepen wıssenstreıiheit scheint die kirchliche Lehrauto-
rıtät 1ın ıhren Aussagen, Handlungsweıisen und

Hierarchia verıtatum un: Verurteilungen vielmehr eınen vorkonzıliaren
Begritff VO «Orthodoxie» behaupten wollen,Orthodoxıie wobei Veränderungen 1n den Glaubensartikula-
tiıonen und 1n den Rıchtlinien für das praktische
Verhalten tabu sınd

Dies schadet nıchteder Freiheit der Theolo-
D1€, CS steht auch 1M Wiıderspruch ZuUur Logik desJede Erneuerung der Kırche esteht esent- ökumenischen Gesprächs. Darın wırd dochLich ım Wachstum der Treue gegenüber ıhrer

eigenen Berufung, und AA ohne Zweıfel schließlich nach gemeınsamen Krıiterien
tür die Glaubenstreue gesucht, und ZWAar VOThierin der Sınnn der Bewegung ın Richtung auf allem auf dem Weg über eıne ökumenische theo-die Einheit sehen. Die Kirche z ırd auf dem logische Hermeneutik, 1n der das Verhältnis vonWege ıhrer Pilgerschaft VD“Oon Christus dieser

dauernden Reform gerufen, deren S$ze allzeıt Geschichte un! Heılıger Schrift, Schriuftt und
Tradıtion, Dogma un:! lehramtlicher Interpretäa-bedarf, soweı1t S$L€e menschliche un ırdısche t1on, ext un: Kontext beträchtlich NECUu erhelltErscheinung ıst; Wa Also eLWd JE nach den

Umständen un Zeitverhältnissen ım sıttlı- wırd?. Die bedeutsamste Einsıicht aber, die WIr 1n
diesem Gespräch haben, 1St die ber-chen Leben, In der Kırchenzucht oder auch ın
ZCUSUNG, dafß die vornehmste Funktion des artı-der Art der Lehrverkündigung dıe VDO  z dem

Glaubensschatz selbst unterschieden kulierten Bekennens 1ın der Grundbedeutung der
neutestamentlichen homologia die Doxologie IStwerden muß nıcht bewahrt Dıie kommunikative, dıszıplınäre, pädagogischezyOorden ıst, mu deshalb gegebener eıt

sachgerecht UN pflichtgemäß eYNEUETY.
un: apologetische Funktion dieses Bekennens 1St

werden. davon abgeleitet un bleibt ıhr schließlich immer
untergeordnet. Dıie lehramtliche Sorge dieUhnıtatıs Redintegratio Nr wahrheitsgemäße homologia hat sıch denn auch
wenıger aut die «determinatıo ıde1» —verstanden

Dıie Retorm der Kırche, welche das / weıte Vatı- als die SCNAUC Abgrenzung der Artiıkulationen 1n
kanısche Konzıil der Glaubwürdigkeit, der Sachen VO  5 «fides GL INOTCS> richten als
werbenden Kraft un! der Einheit der Kırche vielmehr autf dıe «Communıicatı1ıo {1de1>», das Be-
wiıllen 1mM Auge hatte, droht heute nach ZWanzıg kennen der Glaubensgemeinschaft, das wech-
Jahren 1n Veränderungen auf dem Gebiet der selseitiger Übereinstimmung, missıonarıscher
Lıiturgıie und der kırchlichen Ordnung stecken Glaubwürdigkeit und authentischer CQCQ-bleiben. Dıie lıturgischen Retormen dabej Nungs mıt Gott tühren ann}. Eınseıitige eto-
einschneidender als die auf dem Gebiet der Kır- Nnuns der «determinatio ıde1» tührt Erstar-
chenordnung, un:! S$1e haben sıch auch ökume- LUNS der Glaubensartikulation, verführt die
nısch als truchtbarsten erwıesen. ber S1€e Theologie dazu, den Weg eıner «Grammatolo-
reichten doch nıcht AU5S, die Gemeıinschaft D1e»“ einzuschlagen, sıch auf eıne direkte
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Hermeneusıs des menschlichen Suchens nach Dıiıe Zesamte Lehre (integra doctrinda) mu
Gott und ach (Gottes Heılsplänen mıt den Men- blar vorgelegt werden... Zugleich mufß aber
schen auszurichten, un:' macht S$1e das ökume- der Batholische Glaube tiefer und richtiger
nısche Gespräch eiınem Spezıalfach VO  3 Dog- ausgedrückt werden auf PINE Weıse und In
mengeschichtlern. einer Sprache, dıe auch D“O  x den getrennten

Das Erste Vatikanische Konzıil hat 1eSs verhıin- Brüdern wırklich merstanden wwerden hann
Darüber hınaus MUuSSEN beim okumenischendern wollen. Be]l der Suche nach der wıirklichen

«homologia», ach eiıner wirklichen Einheit Dialog dıe hatholischen Theologen, Wenn s$L€e
schaffenden und kommunikativen, m1ssı10Narı- ın Treue ZUY Lehre der Kırche In gemeinsamer
schen und treuen Orthodoxie mufÖ der Akzent Forschungsarbeit mMAt den getrennten Brüdern
auf dem mater1al-qualitativen Inhalt des kıirchli- dıe göttlichen Geheimnıisse ergründen
chen Bekennens lıegen und nıcht vornehmlıich chen, m1L Wahrheitsliebe, mMA1t Liebe un De-
auf seiınen tormal-quantitativen Aspekten. SO- MULE vorgehen. eım Vergleich der Lehren
ohl be1 ıhrem Streben ach Einheıt W1e be] dem miteinander soll NAN nıcht VEYQESSCH, da e

Wachen ber dıe Glaubenstreue mussen Kır- e1InNe Rangordnung oder «Hierarchie» der
chenglieder un Kıirchenleiter daher den Wahrheiten ınnerhalb der hatholischen Lehre
ordiınem valorum christianorum» 1m Auge be- 1bt, Je nach der merschiedenen Ayrt ıhres 7u-
halten und VO daher auch die ın [/nıtatıs Redin- sammenhangs ML dem Fundament des chrıst-
tegratio geforderte Retorm der Formulierun- hichen Glaubens. SO znırd der Weg bereıtet
SCH 1n Sachen VO <fides et MOTrCS>», deren Impli- werden, auf dem alle ıIn diesem brüderlichen
katiıonen nach dem 7weıten Vatikanum noch Wettbewerb ZUY tieferen Erkenntnıs und

deutlicheren Darstellung der unerforschlichenkaum realısıert worden sind, anpacken.
Weıl das Lehramt der katholischen Kırche, Reichtümer Chraıistı (investigabılium diviıtiar-

Christi) werden.namentlich die Kongregation für die Glaubens-
lehre in ihrer Erklärung «Mysteriıum Ecclesi1a2e» Unittatıs Redintegratio, Nr. J
VO Februar 1973 und ın verschiedenen An-
sprachen des Papstes” eınerseıts und viele katho-
lısche Theologen ıhnen neuerdings wI1e- Sowohl die Textgeschichte W1€e die Wirkungsge-
der Charles Curran® andererseıits diesen Kon- schichte VO [ ]nıtatıs Redintegratio Hl die
z1ilstext aut eıne völlıg verschiedene Weıse ausle- langst wieder austührlich un mınut1Oös VO

SCH, 1St CS brotnötig, seine ursprünglıchen Inten- Wıtte® analysıert worden ist; machen eut-
tionen durch eıne MNMEUE Auslegung klären, un lıch, dafß diese Passage die schon oft besprochen
ZWar sowohl 1mM Blick autf den Fortgang des un VO  ; verschiedenen Autoren die revolutio-
ökumenischen Gesprächs WwW1e auch ZUT ber- narste und prophetischste Aussage des Zweıten
windung der inneren Polarısierung, schließlich Vatikanıschen Konzıls genannt worden ist? auf
1aber VOT allem 1im Interesse der missionarıschen dem Hintergrund des katholischen Verständnis-
Glaubwürdigkeıit der Kırche 1ın den verschieden- SCS Vo Dogma gelesen werden mulfß, die seıit dem

FErsten Vatiıkanum die vorherrschende WAar, un:sten Sıtuationen. Weıl die beiden etzten Aspekte
In diesem eft schon anderswo ausführlich ZAUET: ZW al 1mM besonderen als Reaktion aut eıne Nuan-
Sprache kommen, beschränke ıch mich 1n diesem cıerung der Passage der Konstitution Deı1 Filius
Beıtrag auf die Bedeutung VO  3 Unıtatıs Redinte- VO 24 Aprıil 18/0, ın der eiıne formal-quantı-
gratıo 711 tür das ökumenische Gespräch, WwWenn tatıve Deftinıition des katholischen Begritfes von

sıch dann auch zeıgen dürfte, da 1es nıcht ohne «Orthodoxıie» gegeben WAal: «Miıt göttlichem
un katholischem Glauben 1St also ]] dasFolgen bleıibt tür das Verständnis VO  m} «Orthodo-

Xi€ » als solcher. glauben, W as 1mM geschriebenen oder überlieter-
ten Wort Gottes enthalten 1St un: von der Kırche
ıIn tejerlichem Entscheid oder durch vewöhnliche«Hierarchia merıtatum doctrinae catholicae»: und allgemeıne Lehrverkündigung als VO  3 Gott

UÜoN der «integra doctrina» den «investigabiles geoffenbart glauben vorgelegt wırd.» 19divitiae Christi» (Eph 3,8) Diese Passage wandte sıch Entwicklun-
Dıiıe Art un Weıse der Formulierung des CI 1mM Jahrhundert, dıe hinsichtlich der
hatholischen Glaubens darf keinerle: Hıinder- Geltungskraft kırchlicher Lehraussagen Dıfte-
NIS hılden für den Dialog mMALt den Brüdern. renzierungen anbringen wollten, ındem S$1e den
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verpflichtenden Glaubensinhalt auf die VO Kon- iıhrer direkten oder weniıger direkten Beziehung
zılıen oder durch den Bischof von Rom teierlich Z «offenbarten Wahrheıt», selbst dort, CS
verkündeten Bekenntnisaussagen beschränkten. teierliche Glaubensaussagen SINg. Dıieses Sy-
Dıie betreffende Passage ST eıne direkte Zurück- stem WAar schon 1n der Scholastik entwickelt
weısung der Thesen des Theologenkongresses worden als Unterscheidung 7zwıischen verschie-
VO  : München 1mM Jahre 1863 Leıtung VO  $ denenaverıtatum catholicarum»!6. Im
gnaz VO Döllinger"‘. und 15 Jahrhundert wurde CS ausgebaut eıner

ber dieser berechtigte Einspruch des Ersten mehr oder mınder allgemeın akzeptierten «hie—
Vatıkanums eıinen derartigen Dogmenmi- rarchıa auctorıtatum»’, die auch VO der Retor-
nımalismus, wonach das normgebende kıirchliche matıon übernommen und ın der theologischen
Bekenntnis un! damıt die kırchliche Orthodoxie Liıteraturgattung der «Locı theolog1icı» w1e denen
zusammentielen miıt den teierlichen Glaubens- des Melchior Cano un! Phılıpp Melanchthons
definıtionen und wonach Predigt und Liturgie, eıner eigenen Argumentationsmethode verte1-
Theologie un! bischöfliche Hırtenbriete LLUT eın ne  m} wurde. In eıner SaNZCH Reihe VO Aspekten
unverbindlicher Kommentar waren einem bot dieses System eın Gegengewicht eıne
Juridisch verankerten, aber damıt Nur mınımalen allzu Stırcenge «Lehrzuchts». So konnte hou-
Depositum tıdei, schlug nach dem Ersten Vatı- pın 1m Jahre 1907 auf dem Höhepunkt des
kanum und Vor allem ın der Bekämpfung des Kampftes den Modernismus daraut hın-
Modernismus 1n einen typisch römisch-ka- weısen, daß selbst «untehlbare» Aussagen des
tholischen Dogmenmaxımalismus, der jeder Biıischots VO  3 Rom, definıtive Entscheidun-
Aussage des Lehramtes, jedem Breve oder jeder sCH ın Sachen «tides SI MOICS>», die kE cathedra»
Enzyklika Offenbarungscharakter zuerkennen verkündet worden WAarcCll, nıcht als PCI detinıtio0-
wollte. Jede Unterscheidung zwıischen grundle- ME «de tide» akzeptiert werden mussen, talls
genden un nıchtgrundlegenden Glaubensarti- diese sıch L1ULT autf mehr abgeleitete dogmatische
keln, eine tradıtionelle theologische Unterschei- Fragen beziehen. Das Nichtakzeptieren solcher
dung, dıe Vor allem in der Reformation und in Lehraussagen selbst WEeNnNn S1e als «untehlbar»
der anglıkanischen Tradıtion entwickelt wurde definiert seıen könnte annn auch nıcht als
und sıch dann als brauchbar 1mM ökumenischen «Ketzereı» (Häresıe) abgestempelt werden!®
Gespräch erwıes, wurde VO 1US XI 1n der Thıls hat darauf hingewıesen, da{fßß nıcht
Enzyklika «Mortalium Anımos» abgelehnt!“. Im alles, W 45 durch die kırchliche Lehrautorität den
ökumenischen Gespräch konnte keine der ka- Katholiken als Orientierungshilten für Glauben
tholischen Lehraussagen 7T Diskussion gestellt, und Leben angeboten wurde, für alle Christen
geschweige denn aufgegeben werden. Dieser In- gelten könne. Aussagen, die VO  ; den katholj-
tegraliısmus und Immobilismus, der bıs ZUr En- schen Kırchenleitern 1n den Zeitperioden ach
zyklika «Humanı Generı1s» vorherr- den beiden großen Schismen VO 1054 un: 1517
schend blieb‘?, machte jede Teılnahme eiınem gemacht worden sind, können daher auch 11UT
wiırklıch ökumenischen Gespräch tür Katholiken mMıt Muühe Anspruch auf dieselbe unıversale Gul:
unmöglıch: Dies verursachte eıne grundlegende tigkeit erheben w1e€e die Aussagen der ersten

«ekklesiologische Asymmetrie» und machte sieben oder acht ökumenischen Konzılien!?. Im
Theologen blofßen «Kanzleı:beamten des Dialog mMıt den Anglıkanern 1St daher untersucht
kirchlichen Lehramtes». Dies WAar die theologi- worden, ob CS überhaupt möglıch sel, die An-
sche Motivatıon, die hınter dem katholischen nahme der drei etzten tejerlich verkündeten
Modell VO Einheit stand, das Yves Congar «UuUnN katholischen Dogmen S/0Ö und 1950
conception de l’unite de Lypec militaire unıtorme angesichts ihrer sowohl geringeren unıversalen
eit hierarchise» SCNANNL hat!* Autoriıtät als auch ıhrer L1UT entternteren Verbin-

Wohl vab CS das System «theologischer Quali- dung mıiıt dem direkt Oftenbarten ZUHT: Vorbedin-
fikationen»'>, das Stufungen 1MmM verpflichtenden SUunNs der Wiederherstellung der Communı1o0
Charakter VO  —$ Glaubensformulierungen akzep- machen“. Im Dıialog mıiıt den nıchtchalkedoni-
tierte, und ZWAar nıcht blofßß entsprechend ıhrem schen Kırchen hat das Sekretariat tür die Einheıt
Platz innerhalb der «hierarchia auctoriıtatum» der Christen selbst die Annahme der Formulıie-
(wobei Schriftworte höhere Autorität runsch VO  z} halkedon nıcht als condıtio sıne
als Aussagen einzelner Kırchenväter, Biıschöte UUa 110  e} für die Wiıederherstellung der Commu-
oder Theologen), sondern auch entsprechend N10 gefordert“‘.
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So scheıint schon aufgrund der tatsächlich ZE- missionariısch-eschatologischen Rahmen e1IN-
handhabten Unterscheidungen ın Sachen formel- fügt «Integra f_ides_», Orthodoxıie bleibt iımmer
le Geltungskraft dogmatischer Formulierungen eine csehr provisorische Sache Darum mussen
eın Freiraum für den Dialog un! mutatıs katholische Christen auch mMA1Lt ande-
mutandıs ann auch für eıne Pluralıtät VO Yren nach der Bedeutung der Geheimmnnisse (sottes

suchen?Formulierungen ınnerhalb eın und derselben ka-
tholischen Communı10 VO  > Kırchen möglıch Es mu{ auch edacht werden, 1St eıner
se1n. Dıie Tatsache, da{flß den unıerten katholı- Intervention VO Abt Johannes Hoeck ent-

schen Kırchen der östlıchen Rıten die Möglıch- nehmen, daß das ogma als Kanon der ]au-
eıt zugestanden wiırd, das Glaubensbekenntnis bensartiıkulation immer das ogma eıner bon-
VO  5 Nizaa-Konstantinopel ohne dıe Zufügung breten Glaubensgemeinschaft ist; Ww1e dies
der Fiılioque-Klausel gebrauchen, 1st eın Irap- übrıgens auch von den Schritten der Bibel oılt In
pierendes Beispiel tür eiınen derartigen Freiraum. diesem Sınne sınd abgesehen VO gemeınsamen

Es besteht aber die nıcht 1Ur eingebildete, Zentrum, Christus für die Retormatıon andere
sondern reale Gefahr, dafß WIr unNns$s autf diesem Dınge «grundlegende Glaubensartikel» als für

die Kırche VO  5 Rom oder für die orthodoxenWeg 1ın eiıne beengende Oogma-Kasuistik hineıin-
bewegen, die obendreın anachronistisch Kırchen. Und gesehen, kommt höher 1ın der
anmUuTLEL angesichts vieler kritischer Rangordnung stehen, W asS VO allen aNZC-

OmMMmMeEN werden an Im ökumenischen DialogFragen das klassısche Bekenntnis un die
christliche Lebens gyestaltung, dıe 1in allen Kıirchen und 1ın der ökumenischen ewegung selbst ent-

steht also aAllmählich eıne S «Hierarchie dergestellt werden. Es 1st daher L11UTr ZuL, dafß aNSC-
sıchts der Entstehungsgeschichte VO  i Unıitatıs Wahrheiten» durch die Konzentratıon auf das
Redintegratio außer nach diesendver1- Christusmysterium, dadurch da{fß Konsensus

catholicarum» und damıt ach tormalen un: Konvergenzen festgestellt werden und daß
Krıterien tür die Geltungskraft kırchlicher Aus- Hauptsachen VOoO Nebensachen unterschieden

auch direkt verwıesen worden 1sSt aut werden?*.
In diesem Letzten haben VOT allem Oscar«die Grundlage des christlichen Glaubens» als

das mehr inhaltlıche Qualitätskriterium des Cullmann und Wıllem Vısser’t Hooft die
Dogmas. Bedeutung VO []nıtatıs Redintegratio 717 DBCSC-

Der ext AUS Unıtatıs Redintegratio 71 geht hen, und darın erblickten S$1e auch das eigentlich
unmuıttelbar zurück aut eiınen Verbesserungsvor- Revolutionäre?. Ile Kırchen mussen dieses
schlag («modus») des brasılianıschen Bischots Konzentrationsprogramm durchtühren un! ıhre
Ferraz, der selbst Konvertit aus dem Protestan- eigene «hierarchıa verıtatum» 1Ns Gespräch
t1ismus WAarl. Sein Vorschlag 1St ohl verstehen bringen.
1im Rahmen der Forderung, die posıtıven Werte och wird damıt och nıcht völlıg deutlıch,
der Retormatıion anzuerkennen, sıch den anglı- welche honkrete Rangordnung innerhalb des Ra-
kanıschen Kirchen posıtıv zuzuwenden und die tholischen Dogmas 1er angezıelt IST, un!
Frage der Gültigkeit der anglıkanıschen Weıhen ebensowen18g, w1e€e das Fundament des christli-
wıeder aufzunehmen. Schismen Bischof chen Glaubens umschrieben werden annn
Ferraz sınd Ja immer die hıistorische Folge der In der Intervention VO  a Erzbischof Pangrazıo

ausschließlichen Betonung bestimmter Dog- VO Gorz wurde eıne Unterscheidung vgemacht
INCN, die trüher einmal 1n der Kırche vernachläs- 7zwıischen den Kernmomenten des Christusmy-
sıgt worden WAarcll, ber die aber heute eher sterıums, die ZUur Ordnung des Zieles gehören
Übereinstimmung besteht: die Rechttfertigung (wıe Z B. Trinität, Inkarnatıon, Erlösung, (3na-
aus dem Glauben und die Werke, der Begriff der de, ew1ges Leben, Reich Gottes), un: der Ord-
Sünde und dıe Erbsünde, Bekehrung und Heılı- NUungs der Heilsmuittel (wıe die Siebenzahl der
gung, der Wert der Heılıgen Schritten??. Sakramente, die hierarchische Struktur der Kır-

Auft diesem Hintergrund steht auch eıne Inter- che, die apostolische Sukzession, der Prımat des
vention VO Kardınal eger VO Montre&al, der Bischots VO Rom USW. ). Dıie letzteren sind
darın den dogmatischen «Immobilismus» krıiti- dabe1 den untergeordnet. Unsere (3@-
sıerte. Ihm 1St der Verweıs aut «die unergründlı- spaltenheıt, Pangrazıo, hat viel wenıger
chen Reichtümer Christi»> (Eph 3,8) verdan- ezug auf die Wahrheıiten der Zielordnung un!
ken, der das Suchen ach der Wahrheıt 1n einen viel mehr autf dıe Wahrheiten der Ordnung der
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Heılsmiuttel. T)as sollte eigentlich, sSo schien er nen”? Fuür das ökumenische Gespräch un:! für die

wollen, den Dialog «entkrampfen» un! Feststellung der inneren Kriterien für die lau-
die Möglichkeit eröffnen, der bereıits gegebenen benstreue 1St das Christusmysterium die Grund-
Einheit viel mehr Gewicht beizumessen*® Pan- lage des christlichen Glaubens, oder besser: Jesus
SraZz10s Unterscheidung entspricht der von Tho- selbst, der ekannt wırd als der Christus, der
1145 VO Aquın gemachten Unterscheidung Z7W1- Kyrıos seıiner Kırche, 1St das alle vereinende
schen «credıbilıa secundum SC>» und «credıbilıa in Zentrum der homologia. Innerhalb der homolo-
ordine ad alıa», aber G: füllt diesen Raster ohl Q14, die U  } eiınmal der Artiıkulationen bedarft,
Sanz anders AUS. Fuür Thomas VO Aquın tallen o1bt CS eıne Hierarchie der Wahrheıiten, die 1M
die «credibilia secundum SC> mıt den Gespräch miıteinander gegeneinander abgewo-
Artikeln des Credo, des apostolischen Glaubens- SCH werden muüssen un nıcht L1UT als eıne Liste
bekenntnisses, un! die «credıbilıa 1n ordine ad VO wichtigen oder wenıger wiıchtıigen dogmatı-
alıa» mıt demjenıgen, W 4S spater eiınmal «tacta schen «Verpflichtungen» aufgezählt werden dür-
dogmatica» ZCNANNT werden sollte: mıt den De- ten «Verıitates» bezieht sıch dabe; nıcht eintach
taıls der Heıilsgeschichte etwa da{ß Abraham autf die noetische Komponente des Bekennens,
Z7wWel Söhne hatte un: dergleichen“‘. Die Unter- sondern zielt angesichts der Vorgeschichte
scheidung VO Pangrazıo wurde denn auch VO ebenso sehr auf den «ordo valorum christianor-
Konzıil nıcht übernommen, un die konkrete 111> un:! umfa{(t also auch kırchliche Elemente
Füllung der Rangordnungen blıeb au uch un: Aspekte der gläubigen Praxıs, dıie VO Be-
bezüglich der SCHAUCH Formulierung der Grund- kennen nıcht losgelöst werden können. Wenn
lage des Glaubens hat INan die Sache offen lassen das Bekennen, Feiern und Dıenen, wenn Zeug-
wollen. In jedem Falle aber 1St 1es nıcht die N1S, Liturgıie un:! christliche LebenspraxIs
Kıiırche selbst oder das Lehramt und auch nıcht SA|INIMMEN die Pfeiler der christlichen boinonia
das tormulierte Ogma, die Heılıge Schriftt oder bılden, dann oilt also VO allen drei, dafß 1m Blick
das Credo oder WwWI1e die Basıstormel des aut S1e jeweıls VO  =) mehr zentralen un:! VO  - mehr
Okumenischen Rates der Kırchen oder andere abgeleiteten Artikulationen die ede seın ann
«Kurztormeln des Glaubens». Grundlage des Im ökumenischen Gespräch mussen S1Ee alle dreı
Glaubens 1St das Geheimnnis CGottes un: Christı «SCWOSCNH>», den Einsichten der Gesprächs-
selbst28 partner geprüft un auf dem Weg über ıhre

Man hat hier siıchtlich ezogert be1 der Ent- «Konzentration» auf das Zentrum der homologia
scheidung, ob 1INan eınen mehr theozentrischen Z Einheit gebracht werden.
oder eınen mehr christozentrischen Ansatz wäh- uch iın Sachen Ethik 1St also eiıne derartiıge
len sollte??. Dasselbe Zögern hinsichtlich der Konzentratıon mıt angezıelt. Es erscheıint daher
bevorzugenden Wahl tindet 1L14a1l auch be] den nıcht richtig, alle ethischen Werte als VO nıedri-
Theologen, die nach dem /weıten Vatikanum IM Rang 1n der «hierarchia verıtatum»
Unıtatıs Redintegratio näher auslegen wollten. betrachten, WwW1e Curran tun scheınt, noch
Es 1St interessant teststellen können, da{ß das unrichtiger aber, die Diskussion darüber A4US dem
christozentrische Bekenntnis eıner trınıtarı- ökumenischen Gespräch und überhaupt A4US der
schen Doxologie führt, sowohl hıistorisch BCSC- Kırche heraushalten wollen.
hen bei der Entwicklung des konzıiıliaren Dogmas Die Kırchen mussen durch «Re-rezeption»
des un: Jahrhunderts W1€e auch 1in MHCUGCHGN: ıhrer eigenen Tradıtion, 1M Gespräch mMıt den
Zeıit ın den Dıskussionen ber die Basıstormel anderen Kırchentraditionen un! 1m Gespräch
des Okumenischen Rates der Kırchen“ un! iın mMıt den verschiedenen Strömungen und Modalı-
der Struktur eiıner orofßen Zahl zeitgenössischer taten ın ıhrem eigenen ınneren Kreıs NECUC «Kon-
Glaubensbekenntnisse?!. Im Dialog mıt Israel VELrSCHNZCN>» tormuliıeren suchen, die eıne Kon-
un:! muıt den nıchtchristliıchen Religionen 1St eher zentratıon auf das Wesentlichste ermöglıchen.
eiıne primar theozentrische Annäherung die [)as 1St, WI1e die organge die Lima-Frklä-
Grundlage des Bekenntnisses un! die «hilerar- der Kommissıon tür Glauben und Kır-
chıa verıtatum» vonnoten. Das Zweıte Vatikanıi- chenverfassung zeıgen können, anderes als
sche Konzıil macht beide Ansätze möglıch, W1e das Suchen ach dem yrößten gemeınsamen Te1-
Aaus der Konstitution ber die Kırche ersehen ler oder dem kleinsten gemeıinsamen Vielfachen
werden ann (LG un:! 3-1 (das das Zweıte Vatikanum in Unıtatıs

Was können WIr AUS dieser Vorgeschichte ler- Redintegratio 11 «falschen Irenısmus»). Es 1sSt
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und das hat auch Unittatıs Redintegratio 11 1m ander bringen un 1n ıhnen Menschen mıte1in-
Auge! das Suchen nach eıner NCUCR, 1U  S DG- ander versöhnen, un dies eben gerade mıt
meınsamen Artikulation der einen «+ides catholi- ihren Bekenntnistradıtionen, lıturgischen For-
ca»?2 Wır mussen 905 och versuchen, 1es des INCIN, ethischen und organısatorischen Grund-
näheren mMıt Inhalt tüllen. entscheidungen, innerhalb eiıner Boinonia VO

übrigens trejen, csehr verschiedenen, kontextuell
gefärbten Gruppen, Bewegungen, Öörtliıchen Kır-

IT «Hierarchıa mverıtatum» als bermeneutiscbes chen. Es esteht keine über- un außerkirchliche
Prinzıp für das okumenische Gespräch Okumene VO theologischen Übereinstimmun-

CNn über Trinıtät, Inkarnatıon, Gnade oder eW1-
Zusammen mıt Lumen Gentium un! 15—1), SCS Leben Dıie Kırche epklesia LO theon 1St
mıt dem Dekret über die Religionstreiheit und doch die Gestalt des Heıls, Weg un 7Zıe]
dem Dekret über die Missionstätigkeit der Kır- gleich, wen1ıgstens W 4S die historische Ordnungche (Ad Gentes) hat Uniıtatıs Redintegratio I betrifft. Dıie Kırche als VO  - nıedrigerem KRang
mıiıt seınem 1NnweIls autf die «hierarchia verita- erachten eiıne Versuchung, die der reformatorIi-
M» eıne Wende 1mM Selbstverständnis der ka- schen Unterscheidung 7zwischen ftundamentalen
tholischen Kırche als der ausschließlichen (Ge= und nıchttundamentalen Artikeln nıcht Sanz
stalt und üterın der evangelischen Wahrheit fremd 1St un! die auch ın den Reaktionen auf den
bezeichnet. ber hat das Aufgeben des An- Lıima- Text eıne beherrschende Unterströmung
spruchs, die eINZIS wahre Kırche Christi se1n, darstellt” LutL Gottes konkreter Osjkonomıia
auch derartigen Reformen geführt, da{fß die Abbruch und alßt die menschliche Glaubensant-
Partner 1im ökumenischen Gespräch iıhre eigene WO allzu leichttertig in eine abstrakte
Konzentratiıon auf das Wesentliche auch 1ın der Gnosıs in bezug aut « Gott—an—sich»‚ in bezug auf
Catholica widergespiegelt sehen können, dafß die innertrinıtarıschen Beziehungen, das (Ge:
mıt und mıiıt VO  e NCUCNH, 1U  —_ Oökumenischen heimnıs der Inkarnatıiıon und des ewıgen Lebens.
Orthodoxıe gesprochen werden könnte? Das 1St Es tührt einer Ontologıe VO  a Natur und
nach 20 Jahren multilateraler und biılateraler Dıa- Gnade, ın welcher der ebende Mensch un!: der
loge noch weıt entternt davon, deutlich Wer- trauernde Sünder, als Gläubige VO Gott in der
den Diese Dialoge haben sıch bisher eigentlıch Kırche zusammengeführt, Aadus dem Blick VeEeI-
ımmer noch blof(ß auf dem Gebiet der «Ordnung schwunden sınd. Weder Gott och Gottes eıl
der Miıttel» bewegt, mMıt Pangrazıo SPIC- können ZUr Sprache kommen außerhalb des
chen: auf dem Gebiet der Sakramente, des kırch- symbolıschen Unınversums der Gläubigen,
lıchen AÄmtes, des Lehramtes, der «Modelle der Kerhalb der Strukturen des Glaubens, die WIr
Einheit». Alleın 1im multilateralen Dıialog VO  aD veerbt haben VO  — Israe] un VO Jesus mıt den
«Glaube un:! Kırchenverfassung» scheint die Re- Seinen, WenNnn auch das eıl Gottes weder mıt
de se1ın VO eıner Konzentratıion auf eın Israel noch MmMIıt der Kırche iıdentiftıziert werden
ökumenisches Glaubensbekenntnis, WCNN dies oder 1in ıhnen ırgendwo lokalisiert werden annn
bisher auch noch sehr durch eıne Konzentra- Mıt Mühlen*® un:! mıiıt der patrıst1-
tıon aut den hıstorischen Credo-Text VO  3 Nızäa- schen Literatur, angefangen be] lgnatıus VO  >

Konstantinopel geschieht””. Antıiochijen über renäus und Augustinus bıs hın
Bedeutet dies, dafß WIr über dıe «Ordnung des Thomas VO  3 Aquın, sollten WIr daher Kırche

Zieles» doch schon e1INs sınd, oder ll 65 gerade un: Sakramente nıcht LLUT iın die Reihe der höch-
sten Glaubenswerte und -wahrheiten autneh-9 dafß WIr eigentlich verkehrten Ende der

«hierarchia verıtatum» begonnen haben und da{ß IMNCN, sondern den kırchlichen Charakter allen
WIr über UNsSCIC eigentlichen «Grunddıitftferen- gläubigen Denkens, Sprechens und Handelns

ZzZu höchsten Glaubenswert 1M ökumenischen» och gal nıcht gesprochen haben?** Ob-
ohl CS viele x1bt, die dies letztere bestreıiten, Gespräch machen.
scheıint mır viel eher eıne dritte Schlußfolgerung Dıie Beziehung AA Chrıistusmysterium, dem
realistisch se1n: Der VO  - Pangrazıo Zentrum und Fundament der Identität der Jesus-
Unterschied 1Sst LLUT eın Scheinunterschied, des- Bewegung, 1sSt nıcht isoliert haben Dıiese
SCH Grundtehler eıne ungenügende Sıcht auf die Beziehung 1St konstitutiv tür die Kırche, aber
Kırche und das eıl 1st. Es o1bt doch keine auch umgekehrt. Auf diese Weiıse o1bt 65 keıine
andere ökumenische Aufgabe als Kırchen Zzueln- Glaubenswahrheiten isoliert VO Glauben der

295



5

SYSTEMATISCH ASPEKTE

Gläubigen, 6S o1bt nochmals Thomas VO So scheint dıe zentrale Bedeutung VO []niıtatıs
Aqum keine «PerCepPL10O divinae Redintegratio I betrachtet auf dem Hınter-
verıtatıs tendens 1DSamı>» isoliert VO konkre- grund der Intentionen des Zweıten Vatiıkanums
ten Bekennen der Bekenner Ile Glaubensaus- als (CGanzen darın lıegen, daß die

(sowohl orm VO  e Dogmen WIC der Kontessionskirchen die Hörtradıtion der jeweıls
orm VO Lobpreıs und selbst als theologische anderen nehmen bereıt sınd Ile neh-
Doktrin), aber auch alle sıttliıchen Handlungsan- LNCN SIC das Christusmysterium Z Grundlage,
WCISUNSCH (sowohl orm VO «Geboten» W1C 1aber rücken dabe!: unterschiedliche Akzente

der Gestalt der kırchlichen Dıiszıplın und den Vordergrund tür den Glauben Gottes
selbst Oorm VO  e} Moraltheologie un christli- dreifaltige 01RONOMILA tür das Verhiältnis Z W1-
cher Ethik) sınd also Instrumente des Glaubens- schen Gott und Mensch für das Verhiältnis ZW1-
lebens VO Jüngern, VO Nachfolgern Jesu, VO  a schen Geschichte un:! Reich Gottes un: tür die
Menschen, die «Amen» (sottes- Gestaltung der kırchlichen boinonia Weıl die
nah» und allein aut diese VWeiıse sınd S1C VO  z} Gott kontextuelle Sıchtweise jeder Kırche beschränkt
her der Geschichte wırksam 1ST und MI alle Aspekte der Tradıtion zugleich

Natürliıch STLiIMMLT CS, da{f dıe theologische miıtbedacht werden können, 1ST «aS1OTNAMECN-
LO>» nıcht Einmaliges — wonach alles wıiederTradıtion Ekklesiologietraktat geboten

hat, der Kırche, Sakramente un: Amter als Mıt- beiım alten leiben könnte sondern ein dauern-
telZZiel verabsolutiert hat als WAare (sottes der Aulftrag Um dies mMıiıt konkreten Bıld
eıl [1UT dort tinden un:! als WAaTC Gott verdeutlichen Dıe Aussagen der Konstitution
heilıgen Tempeln, heiligen Kıten, heiligen Füh- «Pastor Aeternus» des Ersten Vatiıkanums, die
rergestalten lokalisıeren Dre Retormatıion 1ST auch MI den Erganzungen durch das 7 weıte
der prophetische Protest CM derartige Vatikanum ein unüberwindlicher Stolperstein
Tempelideologie un:! ıhre Verteidiger Ost un! sC1InNn scheinen ökumenischen Gespräch MI
West ber gerade deswegen sollte das ökumen1i1- den Kırchen des (Ostens ebenso WIC MIt denen

des Westens, sollten Geilst von Unıtatıs Red-sche Gespräch hıer begiınnen be] der Rolle der
Glaubensgemeinschaft Plan Gottes MIt den INnLEZYALLO I LICUu ZuUur Sprache gebracht werden,
Menschen (senau dies hat das Zweıte Vatıkanıi- und ZW alr Gespräch VO  e} Schwesterkir-
sche Konzıl tun wollen, un! CS 1ST aum ANLZU- chen, ( Parl» (UR Nıcht weıl diese
nehmen, da C116 derartige soteriologische Kon- Aussagen der «hierarchıa veriıt.  » VO gC-
zentratıon aut dıe Kırche als dıe Gemeinschaft Bedeutung (SO der Schlußbericht
der «Menschen Gottes» als VO Bedeu- der Anglıkanisch/römisch-katholischen nterna-
Lung innerhalb der «hierarchia verı.  » erach- tionalen Kommiuissıon, den diesem
telt worden SC1IN könnte Punkt Kardınal Ratzınger Einspruch erhoben

IDIEG konkreten Fragen, die sıch heute autdrän- hat) sondern weıl ıhre Beziehung ZU zentralen
SCNH rund den Platz der Sakramente Leben Christusmysterium VO den Partnern ökume:-
der Gläubigen, das Verhiältnis zwıischen Kır- nıschen Gespräch unzureichend gesehen oder
chenleitern un: Kırchengliedern, dıe eru- gehört wırd
tung VO Frauen ZU Dienst Wort und Sakra- Es annn nıcht mehr angehen, darın allein
ment, das Verhältnis zwıschen örtlicher un: «Verstocktheit des erzens>» sehen oder be-

wußte «Haresıe», C1iN unzureichendes Kıirchen-unıversaler Kırche, die Notwendigkeıt prak-
tisch politischen Einsatzes tür Friede un Ge- verständnıs oder antıröomiıschen Aftekt
rechtigkeit und soz1ıale und wiırtschaftliche Solı- Die antıgallıkanıstische Sıcht VO Pastor Aeter-
darıtät MIt den Allerärmsten können andererseıts 1L1US machte AaUus dieser Konstitution VOT allem
nıcht ohne tiefgehende Gespräche ber die Art C1INEC Aussage ber das Verhiältnis 7zwischen PEI-
von (sottes 01RONOMLA und ber dıe Bedeutung matıalem un:! konzıliarem Lehramt Die rage
des Christusmysteriums beantwortet werden ach dem Verhältnis Zur Quelle dieses Sprechens

ber e1in solches Gespräch wırd annn auch (Schrift un: Tradıtion) kam ZWaTr ZU!r Sprache
unvermuıittelt doktrinären Reiormen und Z den Debatten, aber SIC klingt nıcht ach der
Auifstellung VO  a SCIMNCINSAMEN Krıterien für die Deftinıition des Dogmas Ebensowenig die Frage
OMMUNICATLILIO id€i» führen, die 1ST ZUrFr ach dem P  HAatz der Rezeption durch die Gläubi-
Förderung wahrhaften Orthodoxie un: sCHh (Gesamt der Glaubensartikulation (die

«intallıbilitas credendo», der £ide]Orthopraxis
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fideliUm») und siıcherlich auch nıcht die Frage Eindringen die Wahrheit und die bessere
nach der eschatologischen Zielrichtung des biblı- Annäherung das Fundament des Glaubens,
schen matheteunein inwıetfern nämlich lehramtlı- der beendet WEN1SSLIENS «111 VOLO>» die «Häre—
che Aussagen ausgerichtet sınd auf die Krıterien dıe besteht eigenmächtiger und VOrWITZ1-
des Reiches (sottes So fehlt das durch das Zweıte CI Auswahl und der Verabsolutierung der
Vatikanum (/nıtatıs Redintegratio 71 geltend Formulierungen trüherer Konzilien gegenüber
yemachte Basısprinzıp nämlich das Verhältnis der un: kommenden konzıliaren erd-
2A0 Christusmysterium, verstanden als parado- (ung, oder auch der Verabsolutierung VO  a}

525, die ausgerichtet 1ST aut das Reich (GJottes Beschlüssen VO Teilkonzilien gegenüber wiırk-
dieser Definıition ıch unıversalen, ökumeniıschen Konzıiliıen

IDITG Kırchen, die das Erste Vatikanum die- Die Teilnahme ökumeniıschen Gespräch
SC Punkt ablehnen, lehnen also nıcht willkür- hat den Charakter VO mındestens praäkonzilıa-
ıch un häretisch Teıl der daradosıs ab T[CMN Beratungen Dıe Bereitschaft sıch daran
WIEC VO Katholiken lange unterstellt wurde beteıligen, die unergründlıchen Reichtümer
sondern SIC können den paradosıs Charakter die- Christi suchen, 1ST mehr als alles andere die
scr Aussage nıcht akzeptieren uch das /weıte aktuelle Norm für «Orthodoxie» heute Dıie
Vatiıkanum hat dies nıcht eiter verdeutlicht ausgestreckte and der Boinonia auszuschlagen,

ber 1ST CS dann nıcht heterodox, C1INGE derarti- 1ST echte Ketzereı, WIC der Presbyter Johannes
C dogmatische Aussage Thema des uns Blick autf Diotrephes ehrt «der gCIN
Dıialogs machen un anzubieten, CI HGE den Vorrang iıhnen Anspruch 1MMtU,

der uns 1aber nıcht annehmen ll un! auch dieFormulierung dafür suchen.? Im Gegenteıl
WI1IC uns [/nıtatıs Redintegratio ehrt Wer sich Brüder nıcht, und CT hındert alle daran, die 65 tun

ökumenischen Gespräch beteıilıgt, WCI die wollen, un schliefßt dıese 4UsS der Gemeinde»
and Zur Boinonia reicht Blick aut C1MN tieteres (3 Joh 9-10)

Dekret ber den Okumen1ısmus Das /weıte Vatıkanı- wesentliche Ergänzung dem Buch VO  3 Valeske, Hıerar-
sche Konzıl Konstıitutionen, Dekrete un! Erklärungen 11{ chıa Veritatum (München
Herder, Freiburg/Basel/Wıen i 126 Hıer / Y Cullmann, Comments the Decree FEcumenısm

Vgl dıe Studien VO  3 «Glaube und Kırchenverfassung» The Ecumenical Review Z( vgl Tıllard Qecu-
VO 1976 un: 1977 ber die Lehrautorität How Does the CNSINE P{ Eglise catholique Nouvelle Revue Theologique
Church Teach Authoritatively Today Sıehe Verbindliches 107 (1985) 55 56
Lehren der Kırche heute (Beiheft «Okumenische und- 10 Neuner/H KOo0OS, Der Glaube der Kırche den
schau» 32 Frankturt Maın weıter Flesseman- Urkunden der Lehrverkündigung (Ver]| Friedrich Pustet
Van Leer (Hg The Bıble It Authority and Interpretation Regensburg 1949) d 44 Nr 38 ( Denziger-Schönmetzer,

the Ecumenuical Movement (Faıth and Order Paper Enchiridion symbolorum, deftinıtionum A0 declaratıonum de
ent 1980 außerdem dıe beiden Berichte der Anglıkanısch/ rebus tıde1 et LLLOTUM (Herder, Barcelona/Freiburg B
römiısch katholischen Internationalen Kommissıon (AR- Rom/New ork Nr 3011
CIC) Authority the Church un! 11 Meyer/L Vgl Denzıger Schönmetzer (DS) 2879 und Mansı
Vıischer Hgg.) Growth Agreement (New York/Gent 53 192 51 ® 74 2725
1984 88 118 12 DS 3683

13 DS 3854 3555Vgl Houtepen, Bekenntnisse der Kırche Bekennt-
N11S der Okumene UNA SANCTA (1985) 62 81 14 Congar, Dıversıites Communıon (Parıs 65
Schlink Okumenische Dogmatık 33 15 Fransen, Fnkele opmerkingen VL de theologische

kwalıiticaties: Fransen, Hermeneutics of the Counsıls aMGeffre, Le Christianısme Rısque de l’Interpreta-
LOn (Parıs Other Studies (Löwen 2361 — 381

Acta Apostolicae Sedis 65 (09/3) 306 — 408 Vgl den 16 Congar, La Tradition et les tradıtions (Parıs 1960
Brıef Johannes Pauls I1 den deutschen Episkopat: AAS VDa 1281
(1980) 385—393 1/ Lang, Dıe theologischen Prinzıpien der mittelalterli-

Orıgıns 15 (1986) Z chen Scholastık (Herder, Freiburg/Basel/Wıen 112f
Dekret ber den Okumenismus: Das Zweıte Vatikanıi- ers Die locı theologicı des Melchior Cano und die Methode

sche Konzıil qa 85 — 89 des dogmatischen Beweilses (München
Wıtte, «Alnaargelang hun band met het fundament 18 Choupin, Valeur de decisiıons doectrinales eit discıpli-

vVvan het christelijke geloof verschillend » Wording 11altcs du Saınt dıege (Parıs D
verwerkıng Van de ultspraak VGI de AQierarchie> Vvan waarhe- 19 Thıls, L’intaillıbilite Pontifticale (Gembloux

158 162 IDieser Gedanke wurde zunächst auch VO  a} Ratzın-den Vall Vatıcanum 11 (Tilburg Diese Studie 1ST GEINE
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SCI verteidigt: Ratzınger, Theologische Prinzipienlehre 34 Meyer, Fundamental Dıiıtfference Fundamental
(München 1982 209—7211 (Text wurde 1976 geschrieben!), Consensus: Midstream 25 1986 247—97)59
spater aber zurückgenommen 1in Reaktion aut den Schlufßbe- 35 Thurian (Hg.), Churches Respond BEM u. I1
richt der Anglıkanısch/römisch-katholischen Internationalen (Faıth and Order Papers No 129 ISZ, ent
Kommiussıon: Ratzınger, Probleme un! Hoffnungen des 36 Mühlen, Dıie Bedeutung der Dıitferenz zwıschen
anglıkanısch-katholischen Dıialogs: Internationale Zeıitschrift Zentraldogmen und Randdogmen für den ökumenischen
Communı10 244 —759 (hıer 254—255). Dialog: Leuba/H. Stirniımann Hgg.), Freiheit 1n der

20 Authority I7 Nr 2 9 Autorıty IL, Nr. Begegnung. Zwischenbilanz des ökumenischen Dıialogs (FS
Growth 1ın Agreement aa' 4® un: W Otto Karrer) (Verl Knecht/Evangel. Verlagswerk, Frank-

21 nformation Service SPCU 974/24, 14210 Vgl turt Maın/Stuttgart 191—929727
Gregori0s d. y Does Chalcedon Divide Unite?: Toward
Convergence iın Orthodox Christology (Genf l

Wıtte, aaQ 31 Aus dem . Niederländischen übers. VO' Dr. Ansgar Ahlbrecht
AaQO Vgl Christian Duquoc, Des Eglıses Provı-

so1lres (Parıs Y
24 Wırtte, 2a0 75f.
25 Hrynıiewicz, La hıerarchie des verıtes. Implications

oecumen1ques une ee chretienne: Irenıkon 51 (1978)
470—491 Vgl Valeske, aaQ 5

26 Wıtte, -P1@] 45+ Valeske aaQ
27 Summa theologıiae MLE 1 ad Valeske, aa l
28 Wıtte a1aQ 290+t.

1940 geboren. Studium der Theologie 1n Hoeven, Nıjmegen
und Heıdelberg. erzeıt Außerordentlicher Protessor für

AaQO 132162 Fundamentaltheologie der Erasmus-Uhniversıität in Rotter-
30 AaQO 16224tt (Hıer 179) dam und Dırektor der Abteilung Okumenik des Interuniver-

Hoogeveen, Belijden 1n Ontext 1{1 (Utrecht sıtären Instituts tür Missiologie un:! Okumenik ın Utrecht.
Vgl G Link (F, Contessing Our Faıth Around Veröffentlichungen: Onteılbaarheid Hermeneutiek

the World J (Genf 1983—1986). (Dıss., Brugge Theology ot the Saeculum (Kampen37 Vgl Thurian d. 9 ÖOÖkumenische Perspektiven VO'  - 1976); Lehrautorität 1ın der ökumenischen Diskussion: Ver-
Taufe, Eucharistie un! Amt (Verl. ()tto Lembeck /Verl. bindliches Lehren der Kırche heute. Beiheft «Okumeni-
Bonifatius-Druckerei, Frankturt Maın/Paderborn 1983 sche Rundschau» Nr. 33 (Frankfurt Maın 120—208;33 Sıehe die Themen in «Growth in Agreement». Zur People ot God Plea tor the Church (London/New ork
Studie VO' «Glauben und Kırchenverfassung» sıehe H.- De Petrusdienst Van de bısschop Vall Rome ( Amers-Link (Hg.) Apostolıc Faıth Today Handbook tor Study toort 19835 In God 15 SCcCNH geweld (Vught Anschriuftft:
(Faıth and Order Paper No 124, ent Paul Huftlaan 41, [ —3584 Utrecht, Nıederlande.

menschlichen Unternehmung iınnewohnenden

Alphonse Ngindu Mushete Grenzen die Kategorıen ıhrer Kultur N-
den, iıhrer Sensı1bilität un: ıhrem eigenen Geist
tolgen. »Dıie Auffassung VO  = Wahrheıit Seıt eın wen12 mehr als zehn Jahren wI1ssen

in der atrıkanıschen Theologie diejenigen, die das aktuelle Zeitgeschehen und
den theologıschen Dıialog in Atfrıka autmerksam
verfolgen, da{ß die afrıkanısche Theologie nıcht
mehr blo(ß eın Programm iSt, sondern eıne leben-
dige und erkennbare Realıtät. «Die afrıkanısche
Theologie exıistiert», bestätigt DPater aurıer.1ne Theologıe für Afrıka «Sıe aßt sıch leicht entdecken! Wır wollen nıcht

Das Wort Johannes’ «Die Kırche 1ın VO  : der Theologie <d Arbeitsplatz; sprechen,
Afrıka wırd afrıkanısch se1ın, der S$1€e wırd nıcht die 11an in den Seminaren, aut Tagungen, 1ın
sein» } kommentierend erklärte der afriıkanısche Predigten lehrt; nıcht VO jener der Pfarrer, der
Kardinal Gantın ım Jahre 1987 «Die Theolo- Basısgemeinden, der Aktivitäten der Biıschöte.
Q€ ın Afrika wırd afrıkanisch seIN, oder $2LE ayırd Wır wollen 11UTr ber das sprechen, W 4as sıch iın
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